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Andrea Roth hat sich in ihrem Beitrag zur wirtschaftsethi-
schen Diskussion viel vorgenommen: Während sich wirt-
schaftsethische Literatur oft in wenig anwendungsorientier-
ten ökonomistisch, philosophisch oder theologisch geprägten 
Theoriegebäuden verliert, ist der Autorin ein rein kontempla-
tiver Ansatz zu wenig. Ausgehend vom Beispiel der Arbeits-
bedingungen von Auszubildenden der Gastronomiebranche 
beschreibt sie zunächst ein unabweisbar unethisches Verhal-
ten einiger Ausbildungsbetriebe gegenüber den Auszubilden-
den (Kapitel 2: Sehen), bevor Sie nach theologisch-ethischen 
Ansätzen sucht, die nicht nur geeignet sind, diese Zustände 
als Abweichung vom Leitbild einer menschengerechten Ar-
beitswelt zu kritisieren (Kapitel 3: Urteilen), sondern die zu-
gleich einen Dialog aller Beteiligten ermöglichen sollen, um 
die beschriebenen Missstände abzustellen (Kapitel 4: Han-
deln). Auf diese Weise gelingt es der Autorin, das geschil-
derte Problem der fehlenden Anwendungsorientierung wirt-
schaftsethischer Ansätze elegant zu umschiffen. Denn wenn 
nachweislich unethische unternehmerische Praktiken an den 
Beginn wirtschaftsethischer Überlegungen gesetzt werden, 
kann den Fragen nach der praktischen Relevanz wirtschafts-
ethischer Grundsätze im täglichen Handeln von unterneh-
merischen Entscheidungsträgern nicht durch den Verweis auf 
luftige Ideale vom ehrbaren Kaufmann ausgewichen werden. 
Vielmehr ist danach zu suchen, auf welche ethischen Verhal-
tensregeln sich alle Wirtschaftsteilnehmer guten Willens ei-
nigen können, wenn Struktur- und Wettbewerbsbedingungen 
auf bestimmten Märkten mangels ausreichender Regulierung 
und Kontrolle ein missbräuchliches Verhalten ermöglichen, 
das im Ergebnis nicht nur den Auszubildenden, sondern auch 
jenen Unternehmen schadet, die aufgrund des abschrecken-
den Verhaltens ihrer Mitbewerber kaum noch junge Men-
schen finden, die an einer Ausbildung interessiert sind.

Andrea Roth geht einen weiten Weg, um solche Verhal-
tensregeln zu finden. Im dritten Kapitel ihres Buches un-
ternimmt Sie einen Streifzug von der ökonomischen über 
die protestantische und katholische Wirtschaftsethik bis hin 
zu arbeits- und unternehmensethischen Publikationen der 
EKD. Dieser Teil ihres Buches ist instruktiv, lässt aber ei-
nen roten Faden vermissen. Es wäre von Vorteil gewesen, 
wenn die Autorin sich hier auf die Diskussion einiger weni-
ger Ansätze konzentriert hätte. Wie erfolgreich ein solches 
Vorgehen hätte sein können, zeigt ihre vergleichsweise de-
tailreiche Darstellung der interessanten theologischen Wirt-
schaftsethik von Nils Ole Oermann (S. 222ff.), der – passend 
zur für Auszubildende strukturell ungünstigen Situation in der 
Gastro nomiebranche – darauf hinweist, dass Strukturen nicht 
handeln und sich Subjekte in ihrem Verhalten daher nicht 
hinter Strukturen verstecken können (S. 237). Genau das ist 
es, was die Autorin den Ausbildern der Gastronomiebranche 
vorwirft (S. 200) – vermutlich nicht zu Unrecht, obwohl sie 
dieser Frage leider nicht auf den Grund geht (S. 172, 183). 
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Im zweiten Kapitel (Sehen), in dem die Autorin die pre-
kären Arbeitsbedingungen anhand einer eigenen qualitativen 
empirischen Untersuchung belegen will, wählt sie einen me-
thodisch fragwürdigen Ansatz: Zum einen, indem sie nur Aus-
zubildende befragt, die negative Erfahrungen gemacht haben 
(S. 152). Damit weist sie zwar nach, dass partiell schlechte 
Ausbildungsbedingungen existieren, lädt aber unnötigerwei-
se zu der Kritik ein, es handele sich nur um Einzelfälle. Zum 
zweiten, indem sie keine Ausbilder befragt. Stattdessen wird 
diesen pauschal unterstellt, ihr teils problematisches, teils ge-
setzwidriges Verhalten sei Ausdruck ökonomischer Sachlo-
gik. Das mag so sein, ist aber ohne eine gesonderte Untersu-
chung nur Spekulation. Zweifelhaft ist zudem ihre Annahme, 
diese Sachlogik stamme aus betriebswirtschaftlichen Lehrbü-
chern, denn an verschiedenen Stellen weist die Autorin selbst 
nach, dass in diesen Lehrbüchern der große Wert einer mo-
tivierenden Personalentwicklung vermittelt wird (S. 90f.). 
Warum die Autorin hierin nicht einen Hinweis darauf sieht, 
dass ethisches Verhalten und ökonomisches Interesse keine 
Gegensätze sein müssen – nach solchen Hinweisen sucht sie 
schließlich! – ist rätselhaft.

Auch das letzte Kapitel des Buches – Handeln – lässt den 
Leser etwas enttäuscht zurück. Ihre Idee, Runde Tische zu 
organisieren, an denen alle am Ausbildungsprozess Beteilig-
ten zu Wort kommen sollen, um eine für alle vorteilhaftere 
Situation zu erreichen, ist gut, wenn auch nicht originell (S. 
362). Doch obwohl die Autorin wiederholt darauf hinweist, 
ihre Anwaltschaft gelte den an prekären Arbeitsbedingungen 
leidenden Auszubildenden (z.B. S. 144), muss man als Leser 
gegen Ende des Buches konsterniert die Realität dieser Run-
den Tische zur Kenntnis nehmen (S. 364ff.), denn zwei solche 
Tischgespräche haben bereits stattgefunden, nur waren gera-
de nicht alle Stakeholder beteiligt. Auf Verlangen der Arbeit-
gebervertreter wurde die zuständige Gewerkschaft NGG aus-
geschlossen. Warum wohl?

Trotz aller Kritik enthält das Buch für Erwachsenenbildner, 
die auf der Suche nach einer theologisch begründeten Wirt-
schaftsethik sind und die damit verbundene Themen anhand 
anwendungsethischer Problemstellungen vermitteln wollen, 
einige nützliche Inhalte. Wer aber echtes Neuland auf dem 
Feld der Wirtschaftsethik sucht, wird (auch) hier nicht fün-
dig. Das Fazit der Autorin lautet daher richtigerweise: „Die-
se Arbeit hat versucht, eine kleine Forschungslücke auszufüllen. 
Dabei ist jedoch auch deutlich geworden, dass es sowohl im 
Bereich der Theologie wie der Ökonomie noch viel Gesprächs-
bedarf bezüglich gemeinsamer wirtschaftsethischer Problemde-
finitionen und -bearbeitungsmöglichkeiten gibt.“ (S. 371) Zu-
treffender hätte der Rezensent es nicht formulieren können. 
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